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etwas Ullerhoͤrtes ſich Luft macht — Ich liebe dich

Louiſe
— Du ſollſt mir bleiben , Louiſe — Jezt zu

meinem Vater ( er eilt ſchnell fort und rennt = gegen
den Praͤſidenten . )

Sechste Szene .

Der Praͤſident mit einem Geſolge von Bedienten .

Vorige .

Proͤſident . ( im Hereintreten ) Da iſter ſchon .

Alle . ( erſchroken . )

Serdinand . (weicht einige Schritte zuruͤke) Im

Hauſe der Unſchuld⸗

Praͤſident . Wo der Sohn Gehorſam gegen den

Vater lernt ?

Ferdinand . Laſſen Sie uns das — —

Praͤſident . ( unterbricht ihn , zu Millern ) Er iſt

der Vater ?

Milller . Stadtmuſikant Miller .

Praſident . ( zur Frau ) Sie die Mutter ?

Frau . Ach ja ! die Mutter⸗

Ferdinand . ( zu Millern ) Vater , bring er die

Tochter weg — Sie droht eine Ohnmacht⸗

Praͤſident. Ueberfluͤßige Sorgfalt . Ich willſie
anereichen ( zu Louiſen ) Wie lang kennt Sie den

Sohn des Praͤſidenten?
Louiſe . Dieſem habe ich nie nachgeftagt . Fer⸗

dinand von Walter beſuchs mich ſeit dem November⸗

Ferdinand . Betet ſie an .



Praͤſident . Erhielt Sie Verſicherungen ?

Ferdinand . Vor wenig Augenbliken die feier⸗

lichſte im Angeſicht Gottes .

Praͤſident . zornig zu ſeinem Sohn ) Zur Beichte

deiner Thorheit wind man dir ſchon das Zeichen ge⸗

ben ( zu Louiſen ) Ich warte auf Antwort .

Louiſe Er ſchwur mir Liebe .

Ferdinand . Und wird ſee halten .

Praͤſtdent . Muß ich befehlen , daß du ſchweigſt ?

— Nahm Sie den Schwur an ?

Louiſe . ( zaͤrtlich ) Ich erwiederte ihn .

gerdinand . (mit feſter Stimme⸗ Der Bund iſt

geſchloſſen .

Proſident . Ich werde das Ecko hinauswerfen

laſſen ( boshaft zu Loutſen ) Aber er bezahlte Sie doch

jederzeit baar ?

Louiſe , ( aufmerkſam ) Dieſe Frage verſtehe ich

nicht ganz .

Praͤſident . ( mit beiß udem Lachen ) Nicht ?

Nun ! ich meyne nur — Jedes Handwerk hat , wie

man ſagt , ſeinen goldenen Boden — auch Sie ,

hoff ich , wird ihre Gunſt nicht verſchenkt haben —
oder wars Ihr vielleicht mit dem bloſen Verſchluß

gedient ? Wie ?

Serdinand . (faͤhrt wie raſend auf ) Hoͤlle! was

war das ?

Louiſe . ( zum Mafor mit Wuͤrde und Unwillen )

Herr von Walter , jezt ſind Sie frei .

Ferd in .
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Ferdinand . Vater ! Ehrfurcht beſtehlt die Tu⸗

gend auch im Bettlerkleid .

Praͤſident . ( lacht lauter ) Eine luſtige Zumu⸗

tung ! Der Vater ſoll die Hüre des Sohns re⸗

ſpektiren .

Louiſe ( ſtuͤrzt nieder) OHimmel und Erde !

Ferdinand . ( mit Loutſen zu gleicher Zeit , inbem

er den Degen nach dem Praͤſidenten zuͤkt, den er aber

ſchnell wieder ſinken laͤßt) Vater ! Sie hatten einmal

ein Leben an mich zu fordern — Es iſt bezahlt ( den

Degen einſtekend ) Der Schuldbrief der kindlichen

Pflicht liegt zerriſſen da —

Miller . ( der bis jezt furchtſam auf der Seite ge⸗

ſtanden , tritt hervor in Bewegung , wechſelsweis fuͤr

Wut mit den Zaͤbnen knirſchend , und fuͤr Angſt damit

klappernd ) Ewr Exzellenz — Das Kind iſt des Va⸗

ters Arbeit — Halten zu Gnaben — Wer das

Kind eine Maͤhre ſchilt , ſchlaͤgt den Vater an ' s Ohr ,

und Ohrfeig um Ohrfeig — Das iſt ſo Tax bei

uns — Halten zu Gnaden .

Frau . Hilf Herr und Heiland ! — Jazt bricht

auch der Alte los — uͤber unſerm Kopf wird das

Wetter zuſammenſchlagen .

Praͤſident . ( der es nur halb gehoͤtt hat ) Regt
ſich der Kuppler auch ?! — Wir ſprechen uns gleich

Kuppler .

Miller . Halten zu Gnaden . Ich heiſſe Miller ,

wenn Sie ein Adagio hoͤren wollen — mit Buhl⸗

ſchaf⸗
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ſchaften dien ich nicht . So lang der Hof da noch

Vorrath hat , kommt die Lieferung nicht an uns

Buͤrgersleut ' Halten zu Gnaden .

Frau . Um des Himmels willen , Mann ! Du

bringſt Weib und Kind um .

Serdinand Sie pielen hier eine Rolle, mein

Vater , wobei Sie ſich wenigſtens die Zeugen haͤtten

erſparen koͤnnen .

Miller . ( kommt ihm naͤher , herzhöfter ) Teutſch

und verſtaͤndlich . Halten den. Ewr Erzel⸗

lent ſchalten und walten im Land. Das iſt meine
Stube . Mein devoteſtes Kompliment , wenn ich

dermaleins ein pro memoria bringe , aber den unge⸗

hobelten Gaſt werf ich zur Thuͤr hinaus — Halten

zu Gnaden .

präͤſident . ( vor Wut blaß ) Was ? — Was iſt
das ? ( tritt ihm naͤher . )

Willer . ( zieht ſich ſachte zuruͤk) Das war nur

ſo meine Meinung , Hetr — Halten zu Gnaden .

pröͤſident . ( in Flammen ) Ha Spizbube ! In ' s

Zuchthaus ſpricht dich deine vermeſſene Meynung —
Fort ! Man ſoll Gerichtsdiener hohlen Ceinige voim

Gefolg gehen ab ; der Praͤſident rennt voll Wut durch

das Zimtmer ) Vater ins Zuchthaus — an den Pran⸗

ger , Mutter und Maͤtze von Tochter ! — Die Ge⸗

rechtigkeit ſoll meiner Wut ihre Arme borgen . Fuͤr⸗

bieſen Schimof muß ich ſchrekliche Genugthuung ha⸗

ben — Ein ſolches Geſindel ſollte meine Plane zer⸗

ſchla⸗

Lan
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ſchlagen , und ungeſtraft Vater und Sohn aneinan⸗

der hezen ? — Ha Verfluchte ! Ich will meinen

Haß an eurem Untergang ſaͤttigen , die ganze Brut ,
Vater , Mutter und Tochter , will ich meiner bren⸗

nenden Rache opfern .

Ferdinand . ( tritt gelaſſen und ſtandhaft unter ſie
hin ) Onicht doch ! Seyd außer Furcht ! Ich bin

zugegen ( zum Praſtdenten mit Unterwürfigk ' it ) Keine

Uebereilung mein Vater ! Wenn Sie ſich ſelbſt lie⸗

ben , keine Gewaltthaͤtigkeit — Es giebt eine Ge —

gend in meinem Herzen , worinn das Wort Vater

noch nie gehoͤrt worden iſt — Dringen Sie nicht
bis in dieſe

praͤſident . Nichtswuͤrbiger ! Schweig ! Reize
meinen Grimm nicht noch mehr .

Willer . ( kommt aus einer dumpfen Betaͤubung
zu ſich ſelbſt ) Schau du nach deinem Kinde , Frau .

Ich laufe zum Herzog . Der Leibſchneider — das

hat mir Gott eingeblaſen ! — Der Leibſchneider

lernt die Floͤte bei mir . Es kann mir nicht fehlen
beim Herzog Cer will gehen . )

Praͤſident . Beim Herzog ſagſt du ? — Haſt

du vergeſſen , daß ich die Schwelle bin , woruͤber

du ſpringen oder den Hals brechen muſt ? — Beim

Herzog du Dummkopf ? — Verſuch ' es , wenn du ,

lebendig todt , eine Thurmhoͤhe tief , unter dem Bo⸗

den im Kerker liegſt , wo die Nacht mit der Hölle

liebaͤugelt, und Schall und Licht wieder umkehren ,
E raßle
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raßle dann mit deinen Keiten und wimmre : Mir

iſt zuviel geſchehen !

—e Szene .

Gerichtsdiener . Die Vorigen .

Serdinand . Ceilt auf Louiſen zu , die ihm halb

todt in den Arm fuͤllt) Louiſe ! Hilfe ! Rettung ! Der

Schreken uͤberwaͤltigte ſte.

Miller . ( ergreift ſein ſpaniſches Rohr , ſezt den

Hut auf , und macht ſich zum Angriff gefaßt . )

Frau . ( wirft ſich auf die Knie vor demPraͤſident . )

Präſident , ( zu den Gerichtsdienern , ſeinen Orden

entbloͤßend ) Legt Hand an im Namen des Herzogs —

Weg von der Maͤze, Junge — Ohnmaͤchtig oder

nicht — Wenn ſie nur erſt das eiſerne Halsband

um hat , wird man ſie ſchon mitSteinwuͤrfen auf⸗

weken .

Frau . Erbarmung Ihro Exzellenz ! Erbar⸗

mung ! Erbarmung !
Willer .

G1865 Kn
Frau in die Hoͤhe) Knie bor

Gott alte Heulhure, und nicht vor — —Schel⸗

men , Wel ich f0do00 0 ins Zuchthaus muß .

Praͤſident ( beißt die Lippen ) Du kannſt dich

Witkechnen Bube . Es ſtehen noch Galgen leer .

( zu den Gerichtsdienern ) Muß ich es noch einmal

ſagen ?
Gerichtsdiener . ( dringen auf Louiſenein . )

Ferdinand . ( ſpringt an ihr auf , und ſtellt ſich
vor
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